
Geschwister, nicht Feinde! Muslime gegen Antisemitismus 

„Ich bin ein Jude, wenn Synagogen angegriffen werden, ich bin ein Christ, wenn 
Christen beispielsweise im Irak verfolgt werden, und ich bin ein Moslem, wenn 
Brandsätze auf ihre Gotteshäuser geworfen werden“, hat der Vorsitzende des 
Zentralrats der Muslime n Deutschland Ayman Mazyek in richtungweisender 
Entschiedenheit formuliert. Vorausgegangen waren im vergangenen Sommer 
Demonstrationen vor dem Hintergrund des Gazakrieges, bei denen antisemitische 
Hetzparolen gegrölt wurden, wie sie sich in Deutschland eigentlich niemand mehr 
hätte vorstellen wollen. 

Auch wenn den islammissbrauchende Extremisten und Islamhasser wie in so vielem 
auch darin übereinstimmen, dass Feindschaft gegen Juden im Islam vermeintlich 
vorgegeben sei, lehrt doch die vergleichende Religionswissenschaft, dass keine zwei 
Religionen sich so nahe stehen, wie Islam und Judentum; und die Geschichte lehrt, 
dass sich das auch Jahrhunderte lang immer wieder in geistiger und kultureller 
Befruchtung manifestiert hat – während das Christentum doch gerade erst vor 
kurzem begonnen hat, seine Geschwisterlichkeit zu entdecken und ernst zu nehmen. 
Es waren noch vor gar nicht langer Zeit nicht etwa Muslime, sondern christlich 
erzogene Deutsche, die im aufgeklärten Abendland systematisch 6 Millionen Juden 
ermordet haben. 

Im München unserer Zeit darf jedenfalls der Verweis auf das Geschehen im heutigen 
Nahen Osten nicht als Rechtfertigung für Dialogverweigerung dienen – aus der einen 
Richtung so wenig wie aus der anderen. Muslimische Gruppen, die sich aktiv in das 
Zusammenleben einbringen, wie z.B. die Initiative „Münchner Forum für Islam (MFI)“ 
von Imam Benjamin Idriz, haben Aufklärung gegen Antisemitismus in ihrem 
Programm stehen, bringen sich glaubwürdig für das Miteinander ein. Und lernen 
dabei doch auch immer wieder die andere Seite jener Medaille kennen, die als 
Antisemitismus bekannt ist. Auf ihr steht: „Muslime sind hier unerwünscht!“  

(aus: Münchner Kirchenzeitung 15.3.2015) 
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